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dann Gefahr iſt, daß Gläubige vor der Meſſe weggehen,
ſo mehr, Cil einige nicht Zeit haben, ſo lange zu warten.

Frequens Communio t devotio müſſen Hand in Hand gehen.
Teilt man ante Missam die Euchariſtie aus, o können die Gläubigen
eine gute Gratliarum aCtio während der machen; CI man ſie
pOst Missam aus, Aben ſi gelegene Zeit, während der Anhörung der
Meſſe eine beſondere Praeparatio 0 Communionem 3u machen Von
den Frühſtunden angefangen, celebriert werden darf (außer der
Weihnachts-Mitternacht), kann jeder onſt disponierte Gläubige, wenn
?- media NOCtE da jejunium naturale beobachtet hat, den Tag hin
durch die Kommunion ungehindert empfangen und der Prieſter iſt ver
E, ihm geben, rationabiliter peti Bei einer
Volksmiſſion konnte man erfahren, daß Aum 7j77 Uhr abends noch eine
gute Anzahl, E eben zur Beichte hatten zukommen können,
zUm des Herrn trat, da ſie media NOCte noch nüchtern ren

Der Empfang der eiligen Sakramente muß eben dem I
lichen möglichſt bequem und El gemacht werden, den Ver
ältniſſen entſprechend; dazu iſt der Prieſter verpflichtet. Das Pro
vinzial⸗Konzil von Salzburg 1906 ſagt (Sect III, 1 Sacerdotes

Ii Praesertim parochi, Uaculgque 161 HOctis OTA 20
sSaCramenta ministranda Vocabuntur nullam inter-
ponant 1EGC petentes duris Verbis increpent, 11EG morositate 8SU
1deles aD USUu Sacramentorum absterreant

10 Au vorſtehendem erſcheinen die gut gemeinten Anſichten
der drei Kooperatoren gewürdigt. In der en Kirche beteiligten
ſich die der Meſſe Anwohnenden, wenn ſie nicht unwürdig aren,
auch der Kommunion des Prieſters Sub Utraque, * wurden
ihnen alſo die in erſelben Meſſe konſekrierten Spezies ereicht;
Unſere Praxis —

ſt eine andere. egen die Behauptung, das atholi  —  che
olk müſſe während der Meſſe kommunizieren, trat auf Benedikt XIV.,
der m der OUS „Certiores“ ausdrücklich ſagt Communio
POpuli infra Missam 101II 68 de Praecepto t justis Causis DTIO:/
hiberl potest, ſetzt hinzu Alſo ſei als rundſatz betont, die
Kommunion geben 81 1deles rationabiliter Et legitime petunt
quavis 06Casione W———

arajevo. Profeſf or Danner
LII (Iterata Communio eadem die.) Regina, eine fromme

Perſon, liebt ſehr die frequens Communio. und 5  war derart, daß
ſie mitunter an emſelben Tage weimal, retmal 3zUum Tiſch de
Errn geht, aber immer H1 verſchiedenen Kirchen der in
paar Bekannte bemerken dies und hinterbringen 8 dem Kaplan
Evodius, der der Kirche wirkt, Regina gewöhnlich die erſte
heilige Kommunion empfängt. Kaplan Evodius läßt nun Regina
rufen, verweiſt ihr dies als unerlaubt und 10 ihr mit Entziehungdes Rechtes zur Kommunion auf beſtimmte Zeit, wenn ſie ich
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hierin nicht beſſere Regina Erwider 76½9 aber die rieſter
feiern auch öfters Qn EmeEm 2  AgE wie 3u Weihnachten die heilige

und kommunizieren dabei.“ Darauf Evodius „Die öftere
Meßfeier En und demſelben age iſt unter Umſtänden von der
13 erlaubt und geregelt aber die Cle Kommunion
En und demſelben Tage iſt von der Kirche verboten und ware En
Ibrau verſtanden *⁰

Was iſt über dieſen Kaſus bemerken?
den erſten chriſtlichen Jahrhunderten flegte der Biſchof

(Pre  E als Quaſi Pfarrer nur
celebrieren wobei die anweſenden Gläubigen wenn ſie nicht emn
Hindernis abhielt kommunizierten den chweren Zeiten der
Verfolgungen brauchten die Liſten ganz beſonders dieſes Himmels
brot daher ékamen ſie ES mit nach Quſe vor dem etwaigen
Martertod ſich ſtärken E erſt mit dem ünften Jahr
Underte aufhörte. mag ES wohl vorgekommen ſein, daß ſie Am
frühen orgen bei der heiligen ſſ und ſpäter, wenn die VO
gefahr drohte, noch ſelben Tage Qus Elgener Hand die Euchariſtie
empfingen. Die oftmalige, 10 tägliche Kommunion war damals
eben beſonders M Uebung, wo auch tägliche Etfeter ſtattfand
So UL. ieſelbe auch abweſende Kranke geſende Als aber
die chriſtliche eligion ſtaatlichen Schutz erhielt fiel dieſes Bedürf

weg
Die 88 Hucharistia dieſes Geheimnis der Geheimniſſ

Chriſtus bei inſetzung erſelben ſeiner Kirche Zur ehrfurchtsvollen
Verwaltung anvertraut als Sacrificium und als Communio
fidehum Darüber daß einerſeits dieſem ihrem öchſten Heiligtum die
gebührende Reverentia erwieſen und andererſei EmEe würdige AG-/
mnnilstratl0 gewahrt Erde hat heiliger Aufgabe die Kirche 0  en
und hiefür entſprechende Verordnungen erlaſſen Eine würdige
Behandlung Tfährt die Euchariſtie von Cteé de Prieſters wenn

die diesbezüglichen Vorſchriften der Kirche gewiſſenha einhält
und Em fruchtbringender mypfang iſt von Ctte der Gläubigen
erwarten, wenn ſie ſich hierin durch die Kirche gehorſam leiten
laſſen. Einen etwaigen nfug hat ſelbſtverſtändlich der Seelſorger
abzuſtellen.

Kann un erlaubter Weiſe die heilige Kommunion Emen
und demſelben 4ge öfters empfangen werden? Vir en da ab
von Enmer wiederholten Feier des eiligen Meßopfers übt ES wohl
EneE Verordnung, Emn poſitives Geſetz, welches öfteren Empfang
der Euchariſtie als Kommunion QAm gleichen Tage verbietet oder
Erlau

Suarez Disput 69 SeSt 4 ſchreibt: Dies media NOCte 20
mediam noctem 81 cComputandus ähnlich wie bei dem éCClesiasticeum

naturale Dieſer große Theologe bemerkt dann Ure divino
Stando81 prohibitum SAEDPIUS 600em die 0M  ATrE
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8010 jure divino Ulla 81 talis prohibitio, quia eG Scripta 81 1EC
radita 116EG6 80⁴ ratione Probari poteést; isdem Uribus potest
Sumi Proportionale argumentum, quia Saepius odem die 84Cri—
Hicare, 01 81 prohibitum jure divino; eS80 116EC COmmunicare.
Unde, Sicut Papa dispensat interdum, Ut aliquis Odem die saepius
Sacrificet. 11½2 pOsset dispensare IN terata COmmunione CXTTA 846—
Tificium; 101I 681 ETISO Prohibitum jure divino. Nun macht ſich aber
Suarez ſelbſt den Einwurf: Dices: 16E0 ingulis hoOris GO0mmunicéare
Vel tliam sàepius adem hora 8 prohibitum Darauf antwortet

Resp VSTUIII ESSE, de tOta haE TG positivo jure divino NI S8E
declaratum. 8ed prudentiae, Juam zus IPSum naturale dictat, relhin-
qui, dictat. Cavendada ES8SE, Juae Contemptum VCI Irrisionem
Sacrament!l DParare possunt, und ſchließt dann: 1de0 Ececlesiastiéca
providentia IN His modum I. 0rdinem UI

bn vorher Suarez emerkt Dieſes Verbot, an einem
und demſelben Tage öfters kommunizieren, ird gefolgert
jure humano., Praecipue 03 reverentiam AIITI sacramenti, ilicet
065 Uimiam frequentiam VIlescat.

Was eſteht für eine Beſtimmung der Kirche, daß NUTL
eine einmalige Kommunion Am ſelben Tage rlaubt ſei? Der heilige
T  .  homas ſpricht nur von der Consuetudo Eéclesiae (III, 80, —411 10)
und m der vierten jectio ſagt AIor 886 krequentia, 81 0nO
Pluries In die umeret 306 Sacramentum Ergo S86 laudabile, quod
0O0mo0 Pluries II die communicaret, quod amen IIOII Eclesige
COnsuetudo. Alſo eine andere Beſtimmung der für dieſes Verbot
bringt nicht als den Gebrauch, die Uebung, die Gewohnheit der
Kirche; Eemn poſitives Gebot, eine Lex CClesiastica Dar ihm
nicht (kannt. Und die Löſung dieſer Objectio? Da ird vom heiligen
Thomas nur eine Mystica congruentia vorgebracht, indem chreibt

dicendum, quod quia Dominus diéit IGE 1 „Panem NOstrum
quotidianum 92 NOis HOdi * 110II 81 Pluries II die COmmuni—
candum, Ut Saltem DeL noC. quod aliquis semel IN die Communicat,
repraesentetur Unitas Dassionis Christi

Vernehmen Wir emnen anderen Autor Qu Lacroix 6. 673)wirft die rage auf AN ICitum Sit Sàaepius UIA die COmmunicare?
Resp Ordinarie 101 68 licitum, Uti Colligitur ( Sufficit 53
De HOC Ipsum Probat Praxis Ecelesiae 88 1deulunn

Die verſchiedenen Autoren berufen ſich alſo auf Ecclesiae
Consuetudo, praxis, 88

iſt eine legitima COnsuetudo?
Gratian gibt 2— die richtige Definition (C , 1 Consue—

11d0 686 Jus quo  AIn moribus institutum, quod V lege SUsSé(i-
pitur, CUIN deficit lex

Es iſt 10 die legitima COnsuetudo rechtsbildend und muß mn. der
Kirche nicht Urch emn geſchriebenes Eſe normiert werden
Die allgemeine, durch alle Jahrhunderte wohl geübte Praxis der
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Kirche und die Anſchauung nd Uebung des chriſtlichen Volkes erſetzt
ielfach eine poſitive geſchriebene Norm der Kirche Und wo ſich
kein Bedürfnis geltend macht, pflegt auch die keine beſonderen
Geſetze und Verordnungen geben

Noch eine Frage beſchäftigt die Theologen: Wie teht EeS
mit der Erlaubtheit oder der Verpflichtung, em Chriſt ommuni⸗
ziert hat und dieſem Tage ihn hernach eine ſchwere Krankheit
befällt, daß mit dem Viatieum erſehen werden ollte? Dieſ
rage iſt kontrovers und ſtehen auf beiden Seiten gTAVES 60Ologl.
Daß em Chriſt, welcher eben dem Tage Ereits die Kommunion
empfangen hat, wieder DeL modum Viatiéi kommunizieren könnte,
verneinen die einen mit der Begründung: quia duplex UIA die
cCommunio Prohibetur t quia, qui Communicavit, quando Crat
proxima IIOTS, Censetur Satisfeceisse Praecepto Viatici Dieſe Sentenz
verteidigen mehrere Theologen IHASAE auctoritatis; dieſelben leiben
alſo ſtreng bei der einmaligen Kommunion ſelben Tage. Aber
andere Theologen, die ebenfalls als C0logl eékannt ſind,
halten und verteidigen folgende Sentenz: Der Chriſt iſt ver
wieder kommunizieren DeL modum Viatici, quia Praeceptum
Viatiéi IIAIIE 101I Obligabat adeoque 61 1101 Satiskecit Praeceptum
autem écclesiasticum. quod Prohibe Uplicem 60mmunionem HI

die, edere praecepto divino 60mmunicandi PeL modum
Viatiéi Dieſe Sentenz kann als eine probabilis t tuta bezeichnet
werden und ird von den betreffenden Theologen alſo begründet:
Communicando, quando Videbatur 0MnO IEC IIIOTS Proxima,
IPS0 inscio, IIOII potest Censeri Satiskecisse Praecepto Viàtici, de
9u IMalle 11011 Cogitabat, nde Ut 1 divino Praecepto
Satiskaceret, Snetur Iterum 60mmunicare DeT modum Viatiéi
Es dürfte demnach er Eenn Prieſter gut tun, wenn einem ſolchen
lötzlich gefährlich Erkrankten auch das Viatiéum mit den beiden anderen
Sterbeſakramenten abends pendet, ES waäre denn, daß eine zwei
malige Kommunion ſelben Tage emn nachteiliges Scandalum
admirationis bewirken würde Die rage iſt eben kontrovers Qher
chreibt (nedi XIV (De Svn dioeC. ＋. 11. 2 E HIl OPi-
nionum Varietate Doctorumque discrepantia integrum rit Darocho
Calll sententiam amplecti, uae SiDi magis arriserit. Dann fährt

fort, emn Biſchof dürfte H ſeiner Synode (oder durch Dekret) N
quidquam de ejusmodi CGOntroversia decernere, Videatur 810¹

Partes judicis mter gravissimos HaeE TSE COnten-
dentes Theologos.

Der Pfarrer oder Seelſorger hat zwar kein Recht, eine kirchliche
Zenſur, eine Exkommunitkation verhängen oder autoritativ
erklären, daß jemand einer ſolchen verfallen ſei; aber jedem eel
ſorger eine zeitweilige Prohibitio zul erhütung nd Ab
ſchreckung einer nicht entſprechenden Behandlung des Allerheiligſten;
hiezu hat nich ein Recht, ſondern ES iſt die auch ſeine heilige
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Pflicht Die Feier des heiligen Meßopfers und die 0 Kom⸗
munion unterſcheiden ich weſentlich. Denn die Meßfeier iſt emn
liturgiſcher Akt, durch den Prieſter als Stellvertreter Chriſti namens
der Kirche vollzogen und die Kirche kann Qaus wichtigen Gründen
die Wiederholung des Opfers des wohl erlauben; zudem kommt
der heiligen eine objektive Geltung und beſondere Gnaden
wirkung für die geſamte Menſchheit, mehr minder 1e nach der In⸗ention und Applikation des Celebranten für die verſchiedenen Chriſtgläubigen. Die heilige Kommunion gewährt aber eine ſubjektive Gnaden
endung vor allem dem würdigen Empfänger, C dieſer CT.
ing auch für andere Gnaden erwirken kann.

Sarajevo Profeſſor Danner
(Verweigerung des Sakramentenempfanges vor Eheabſchluß.Nach kirchlicher 4  Le eignet der chriſtlichen Ehe der untrennbare

Doppelcharakter eines Kontrakte und Sakramentes. Die V.hat darum von jeher das Recht beanſprucht und ausgeübt, für den
gültigen Abſchluß des Ehekontraktes Rechtsnormen aufzuſtellen,nach denen die Gläubigen mn erſter Linie ſich richten haben, wenn
auch Urch die ſtaatliche Geſetzgebung eine Duplizität des Eherechtes geſchaffen iſt

In nſehung der ſakramentalen Würde der chRithchen Eheerlangt die Kirche, wie beim Empfange aller Sakramente der
Lebendigen, den Qn. der nade, amit die Brautleute die
ſakramentalen Standesgnaden mn reichſter empfangen. So
ſagt das Tridentinum CdD de ref. Ma („„Tametsi“): Sancta
ynodus coniuges hortatur, Ut antequam cContrahant, Vel Saltem
triduo ante matrimonii COnsummationem 8SUA béccata diligenterConfiteantur t 20 sanetissimum eucCharistiae Sacramentum PieàaCcedant. Das Rit Rom. wiederholt lit geringen Aenderungen1eſe Beſtimmung, indem EeS ſagt (tit 17 Admoneantur
coniuges, Ut antequam cContrahant, 8U DeCCàatd diligenter COHN=
fiteantur Ii 20 88 oUCharistiam que 20 matrimonii Sacramentum
suscipiendum pie aCCedant.

Es kann nun in unſerer irreligiös und unkirchlich geſinnten Zeitder all eintreten, daß Brautleute bei ihrem Pfarrer die kirchlicheTrauung nachſuchen, aber aus irgend einem Grunde ſich weigern,vorher die heiligen Sakramente der Bu
fangen

und des Altar emp
rag ſich nun. Darf der Pfarrer mn einem ſolchen 5  alledie kirchliche Trauung ornehmen

artige Nupturiénten behandeln! beziehungsweiſ e wie ſind der
Der Pfarrer, der ſich vergeblich bemüht hat, die Brautleute

zum Empfange der eiligen Sakramente bewegen, iſt vor die
ahl geſte Een  CL den ontrahenten die kirchliche Mit.
wirkung verſagen und die Gefahr heraufzubeſchwören, daß ſie


